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 Über dieses Buch


 Auf nach Prag! Finns Schwester Joanna hat Karten für ihre Lieblingsband in der Goldenen Stadt gewonnen. Doch der Kurzurlaub wird zum Albtraum: Erst verschwinden die Karten. Dann bricht jemand in das Hotelzimmer ein und Finn und Joanna werden erpresst. Steckt etwa der gut aussehende Puppenspieler von der Karlsbrücke dahinter? Aber Finn und Joanna verfolgen bald eine andere Spur. Dabei geraten sie in die gefährlichen Machenschaften einer Drogenbande.
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 Höchste Konzentration! Finns Zunge flutschte zwischen seinen zusammengekniffenen Lippen hervor, wanderte von einem Mundwinkel zum anderen und wieder zurück. Seine Augen fixierten den großen Segelmast des Piratenschiff-Modells, nur wenige Zentimeter vor seiner Nasenspitze. In seiner zittrigen Hand hielt er den Ausguckkorb, der an den Mast geklebt werden musste.


 Schon dreimal hatte Finn es probiert. Dreimal war der Korb wieder abgefallen. Zum vierten Mal also fummelte er den kleinen Plastikkorb durch die Schnüre des Dreimasters und hoffte, dass er jetzt endlich halten würde. Er hatte dieses Mal einen Sekundenkleber genommen, der sicher wirksamer war und vor allem schneller trocknen würde als der Kleber, der dem Modellbaukasten beigelegen hatte. Noch einen Millimeter. Schon berührte der Korb den Mast. Jetzt musste Finn Korb und Mast fest zusammendrücken, ohne abzurutschen, und dann …


 … ein gellender Schrei!


 Finn zuckte zusammen. Dadurch ruckelte er versehentlich an dem Korb, der aus seiner Position rutschte, herabfiel und durch die Luke im Deck im Laderaum des Schiffes verschwand. »OH MANN!«, brüllte Finn. »Verdammt noch mal!«


 Seine Schwester Joanna, mit ihren dreizehn Jahren zwei Jahre älter als er, stürzte in sein Zimmer und quiekte erneut, als hätte man einem Hund auf den Schwanz getreten.


 »Musst du so kreischen, verdammt?«, pflaumte Finn sie an.


 »Ich hab sie!«, schrie sie voller Freude. »Ich hab gewonnen!«


 »Weißt du, wie lange ich schon versuche, diesen blöden Korb an den Mast zu kleben?«, fragte Finn schlecht gelaunt.


 Doch Joanna hörte gar nicht hin. »GE-WON-NEEEEN!«


 Finn seufzte. Er wusste, sie würde jetzt keine Ruhe mehr geben, bis er nachgefragt hatte. Also tat er ihr den Gefallen. »Und? Was hast du gewonnen?«


 Joanna hielt ihm einen Brief vor die Nase. »Zwei Eintrittskarten für ein Konzert von … tataaaaaa …!« Sie breitete die Arme aus, stellte sich auf die Zehenspitzen und legte den Kopf in den Nacken, als würde sie selbst auf der Bühne stehen und den Applaus von Tausenden Fans einheimsen. »… vooooon COLDPLAY!«


 »Aha!«, kommentierte Finn knapp. Er wusste, dass es Joannas derzeitige Lieblingsband war. Er selbst fand sie auch nicht schlecht, aber nun auch nicht sooo dermaßen gut. Er gratulierte ihr, hatte damit seine Pflicht erfüllt und wollte sich gerade wieder auf die Suche nach dem Korb im Bauch des Schiffes machen, als Joanna dicht an ihn heranrückte.


 »Wie? Das war alles? ›Aha‹ und sonst nichts? Hast du mir nicht zugehört? Zwei Karten!«, wiederholte sie. »Für Coldplay. Hallo? Das ist DIE Sensation. Das Konzert ist seit Monaten ausverkauft. Hörst du, seit Mo-na-ten!«


 »Schön!«, sagte Finn ungerührt. »Viel Spaß. Mit wem gehst du?«


 Joanna verstand langsam, dass ihr Bruder nichts begriff. »Du weißt nicht, wo das Konzert stattfindet, oder?«, fragte sie.


 Finn wusste es nicht und es interessierte ihn auch nicht. Er wollte einfach nur den Ausguckkorb wiederfinden und endlich an den Mast kleben. Und zwar am liebsten sofort, ganz allein und in Ruhe!


 Doch Joanna ließ sich nicht abwimmeln. Sie wedelte mit dem Gutschein für die Eintrittskarten vor Finns Gesicht herum und erklärte: »Das Konzert findet in Prag statt! Verstehst du? Da kann ich nicht allein mit einer Freundin hinreisen. Erstens sowieso nicht und zweitens habe ich an dem Preisausschreiben mit Mamas Namen teilgenommen. Denn Minderjährige durften nicht mitspielen. Und damit ist klar: Wir müssen alle fahren, die ganze Familie. Mama muss den Gutschein gegen Eintrittskarten einlösen. Und dann gehst DU mit mir zu Coldplay, oder meinst du, ich will in Begleitung von Mama in ein Rockkonzert? Hallo?«


 Jetzt unterbrach Finn doch seine Suche und starrte seine Schwester mit offenem Mund an. Er wusste gar nicht, was er zuerst fragen sollte. Vielleicht, ob Joanna sich Gedanken darüber gemacht hatte, ob er überhaupt Lust hatte, in das Konzert zu gehen, und dann noch in Prag? Aber eine andere Frage brannte ihm auf der Zunge.


 »Lass mich raten. Mama weiß von alldem noch nichts, oder?«


 Joanna setzte zu einem hysterisch klingenden Lachen an, besann sich dann aber doch, ernst zu bleiben, und antwortete nur: »Natürlich nicht, was denkst du denn?«


 Mit diesen Worten hüpfte sie fröhlich aus dem Zimmer, als wäre alles in bester Ordnung, und vor allem, als wäre längst geklärt, dass sie bald nach Prag reisen würden.


 Bald? Finn fiel eine zweite Frage ein: »Wann denn überhaupt?«


 Joanna steckte wieder kurz den Kopf in sein Zimmer. »Samstag in einer Woche. Cool, oder?«


 Und schon war ihr Kopf wieder verschwunden.


 »Cool!«, wiederholte Finn leise für sich und schüttelte fassungslos den Kopf.


 »COOL? Bist du nicht mehr bei Sinnen?« Das waren die Worte ihrer Mutter, als Joanna am Abend von der großen Neuigkeit berichtete.


 Finn saß in seinem Zimmer am Computer. Er postete gerade die ersten Bilder seines fertigen Piratenschiffs im Internet, hörte dabei das Gespräch zwischen seiner Schwester und seiner Mutter durch die Tür hindurch mit und schmunzelte. Er wusste, Auseinandersetzungen zwischen den beiden, die so begannen, endeten in der Regel mit einem klaren Sieg für Joanna.


 Entsprechend tippte Finn seine Prognose in den Chatroom ein, in dem er sich gerade mit einigen Jungs aus seiner Schulklasse unterhielt, denen er stolz sein fertiges Piratenschiff präsentiert hatte.


 Ich glaube, wir fahren nächste Woche nach Prag.


 Die Antworten ließen nicht lange auf sich warten.


 Cool!


 So schrieben die meisten, worüber Finn erneut lächeln musste. Prag fanden offenbar alle »cool«.


 Finn hatte überhaupt nichts über Prag gewusst und deshalb am Nachmittag schnell im Internet nachgeschaut. Also, Prag war die Hauptstadt von Tschechien, hatte 1,2 Millionen Einwohner und war damit in etwa so groß wie München. Das Kfz-Kennzeichen von Prag lautete erstaunlicherweise »A«. Die Währung hieß Tschechische Kronen, wobei 25 Kronen ungefähr einem Euro entsprachen. Gesprochen wurden die Sprachen Tschechisch und Slowakisch. Weil aber Prag vom Mittelalter bis in die Mitte des 19. Jahrhunderts eine deutsche Bevölkerungsmehrheit hatte und später zum Habsburger Reich Österreich-Ungarn gehörte, sprachen bis heute viele Bewohner Deutsch oder konnten die deutsche Sprache zumindest gut verstehen.


 Das Interessanteste aber war, dass man Prag als die »Goldene Stadt« bezeichnete. Allerdings gab es hier nicht etwa verborgene Schätze oder Paläste und Häuser mit vergoldeten Dächern. Der Name ging auf Kaiser Karl IV. zurück. Der römisch-deutsche Kaiser und König von Böhmen und Burgund, einer der mächtigsten Herrscher des Mittelalters, war in Prag geboren worden und hatte dort residiert. Seinen Untertanen hatte er kulturellen und wirtschaftlichen Reichtum versprochen, also Prag zur »Goldenen Stadt« zu machen.


 ›Schade!‹, hatte Finn gedacht und die Seite im Internet enttäuscht wieder weggeklickt. Er würde in Prag nicht auf Goldadern stoßen.


 Tom aus seiner Klasse schrieb im Chat:


 Prag ist so ähnlich wie Augsburg. Wegen der Marionetten.


 Finn stutzte.


 Marionetten?


 Die Antwort kam prompt:


 Na, Augsburger Puppenkiste. Und das Prager Marionettentheater Spejbl und Hurvínek. Weltberühmt!


 Finn kannte sie nicht. Und nach einigem Hin und Her im Chat musste auch Tom zugeben, dass er die Puppentheater eigentlich nur durch seine Eltern kannte.


 Mein Vater hat noch etliche Videokassetten von beiden Puppentheatern zu Hause.


 Worauf sich Yannik meldete:


 Was ist denn bitte schön eine »Videokassette«?


 Finn verabschiedete sich aus dem Chat, denn die Diskussion zwischen Joanna und seiner Mutter ging dem Höhepunkt entgegen. Die Zeichen für Joanna standen nach wie vor günstig. Mama konnte als selbstständige Handelsvertreterin ihre Termine umlegen und Papa sich als Kunstmaler seine Zeit ohnehin frei einteilen. Nach ihrem Abenteuer in Florenz, wo Papa und Joanna einige Monate allein gelebt hatten, waren ihre Eltern wieder zusammengekommen. Papa hatte in Florenz mithilfe von Finn und Joanna einen sensationellen Kunstschatz entdeckt und dafür vom italienischen Kultusministerium eine satte Belohnung erhalten. So war ausnahmsweise Geld kein Streitthema zwischen den Eltern. Die Lage war also günstig. Zurzeit herrschte ein harmonisches Familienleben. Beste Voraussetzungen für eine kleine Städtereise nach Prag.


 Genau das alles hatte Joanna ihrer Mutter soeben in einem beachtlichen Redeschwall erläutert, sodass die erst einmal sprachlos war und sich einen Tee kochte. Joanna hatte so gut wie gewonnen. Wenn Mama sich einen Tee kochte, war sie mit ihren Argumenten am Ende.


 Finn lauschte an der Tür und wartete auf den entscheidenden Satz, der prompt kam: »Na, mal sehen, was Papa dazu sagt.«


 Damit war für Finn die Sache klar. Er zog seinen Rucksack aus dem Schrank und überlegte, was er alles mitnehmen sollte. Es gab keinen Zweifel mehr: Nächstes Wochenende fuhren sie nach Prag!
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